
Liebe Aktionärinnen,

liebe Aktionäre,

liebe Kunden und Freunde des
Bankhauses HSBC Trinkaus & Burk-
hardt,

zur Hauptversammlung 2005 der
HSBC Trinkaus & Burkhardt KGaA
begrüße ich Sie auch im Namen mei-
ner Partner sehr herzlich. Wir freuen
uns, dass Sie Ihr Interesse an und Ihre
Verbundenheit mit unserem Unter-
nehmen durch Ihre Teilnahme an der
Hauptversammlung zum Ausdruck
bringen.

Ich begrüße auch die aktiven und
ehemaligen Mitarbeiter der Bank so-
wie die Vertreter der Banken und der
institutionellen Anleger. Ebenso herz-
lich begrüße ich die Vertreter der
Presse, denen ich für die faire und
sachkundige Berichterstattung über
unseren Jahresabschluss 2004 danke.

Meine sehr geehrten Damen und
Herren, mit dem guten Ergebnis des
Jahres 2004 haben wir den erfolgrei-
chen Weg des Vorjahres fortgesetzt.

Bevor ich auf die Zahlen der Bank
im Einzelnen eingehe, möchte ich Sie

mit drei qualitativen Elementen unse-
res Erfolgs im Geschäftsjahr 2004
vertraut machen, die sich bisher noch
kaum – da sie überwiegend in den
Folgejahren hoffentlich ertragswirk-
sam werden – im Zahlenwerk des ab-
gelaufenen Jahres widerspiegeln. Nur
selten in der jüngeren Geschichte der
Bank war die Zahl der neu gewonne-
nen Kundenverbindungen in unseren 
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drei klar definierten Zielkundenseg-
menten so groß wie im abgelaufenen
Geschäftsjahr. So belief sich der Net-
tozuwachs im Bereich Vermögende
Privatkunden auf 1.156 Mio Euro; im
Asset Management hat unsere Toch-
tergesellschaft INKA ihre Position als
zweitgrößter Anbieter von Master-
KAGen in Deutschland weiter gefes-
tigt. Dies ist überwiegend auf unsere
frühzeitige Ausrichtung auf und un-

sere Investitionen in ein automatisier-
tes Reporting nach International Fi-
nancial Reporting Standards (IFRS)
zurückzuführen. Unseres Wissens sind
wir derzeit die Einzigen im Markt, die
großen IFRS-verpflichteten Kapital-
sammelstellen diesen Service automa-
tisch zur Verfügung stellen können.
Im Firmenkundengeschäft konnten,
und ich konzentriere meine Aussage
nur auf die Großunternehmen mit ei-
nem Umsatz von mehr als 500 Mio
Euro, in den letzten 12 bis 18 Mona-
ten über 50 neue Kunden für unser
Haus gewonnen werden. Dies findet
seinen Widerhall auch in der unter
Banken viel beachteten Greenwich-
Studie über das Verhalten der 500
größten deutschen Corporates wieder.
Hinter den „so genannten“ vier deut-
schen Großbanken belegt HSBC Trin-
kaus & Burkhardt – was die Markt-
durchdringung angeht – einen hervor-
ragenden fünften Platz. Damit weisen
wir bei der Marktdurchdringung den
stärksten Zuwachs aller in Deutsch-
land tätigen Banken aus. 

Analysiert man die Ursachen für
diesen Kundenzuwachs, so dürften
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hierfür zum einen die klassischen und
von uns gelebten Tugenden einer Pri-
vatbank wie die Betreuungskonsis-
tenz, die Qualität unserer Produkte
und die flachen Hierarchien eine
wichtige Rolle gespielt haben. Ent-
scheidend ist zum anderen unsere Zu-
gehörigkeit zur HSBC-Gruppe, die
wie kaum eine andere Bank in der
Welt internationale Präsenz und Kapi-
talkraft verkörpert. Unser Anspruch,
das „Beste aus beiden Welten“ zu bie-
ten, lässt uns in einem für die deut-
sche Kreditwirtschaft schwierigen
Marktumfeld deutscher als jede inter-
nationale Bank und internationaler als
jedes deutsche Kreditinstitut erschei-
nen.

Meine sehr geehrten Damen und
Herren, was ist unser Ziel für dieses
Jahr? Ohne in unseren Akquisitions-
bemühungen nachzulassen, wollen
wir in 2005 einen besonderen Schwer-
punkt auf den Ausbau und die Vertie-
fung unserer Kundenbeziehungen le-
gen, um über ein besseres Cross Sel-
ling das angestrebte Erlöswachstum
zu realisieren. Vom Nischenanbieter
zur Core Bank, so lautet das Gebot
der Stunde – dies ist uns im Verbund
mit der HSBC-Gruppe gerade im Ge-
schäft mit institutionellen Kunden so-
wie mit Firmenkunden in den beiden
zurückliegenden Jahren bereits in
zahlreichen Fällen gelungen. 

Das Betriebsergebnis von
HSBC Trinkaus & 

Burkhardt ist um 18,8%
auf 102,3 Mio Euro

gestiegen.

Bereits im Geschäftsjahr 2004 ha-
ben wir den Rückenwind unserer kun-
denfokussierten Politik gespürt. Das
Betriebsergebnis von HSBC Trinkaus
& Burkhardt ist um 18,8% auf 102,3
Mio Euro gestiegen. Damit haben wir
unser selbst gestecktes Ziel – nämlich
das operative Ergebnis um einen zwei-
stelligen Prozentsatz zu steigern – klar
erreicht. Dies freut uns umso mehr, da
wir bereits im Jahr 2003 ein außeror-
dentlich hohes Wachstum des Betriebs-

ergebnisses erzielt haben und somit
ein gutes Ergebnis nochmals verbes-
sern konnten. 

Das Ergebnis aus dem Kundenge-
schäft nahm im vergangenen Jahr
deutlich zu und erwies sich erneut als
das solide Fundament, auf dem die
Bank steht. Darüber hinaus wurde ein
Veräußerungsgewinn von 18,5 Mio
Euro durch den Verkauf der indirek-
ten Beteiligung an der HSBC Guyer-
zeller Bank AG erzielt, sodass der
Jahresüberschuss vor Steuern um
44,3% auf 121,5 Mio Euro gestiegen
ist. Der Jahresüberschuss nach 
Steuern legte sogar um 66,3% auf
78,0 Mio Euro zu. 

Der Jahresüberschuss 
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Der hohe Vorjahreswert bei der
wichtigsten Ertragskomponente, dem
Provisionsüberschuss, konnte noch-
mals verbessert werden, und zwar um
15,3% auf 226,4 Mio Euro. Das Han-
delsergebnis wuchs um 21,4% auf
54,4 Mio Euro und übertraf unsere
Erwartungen. Der Zinsüberschuss ist
um 7,6% auf 69,3 Mio Euro gesun-
ken. Damit entfallen mittlerweile we-
niger als 20% unserer Erträge auf den
Zinsüberschuss. Der Rückgang beim
Zinsüberschuss beruht zum einen auf
dem verkaufsbedingten Wegfall des
Ertrags aus der HSBC Guyerzeller
Bank und zum anderen aus dem ge-
sunkenen Zinsertrag aus Finanzanla-
gen wegen leicht rückläufiger Volu-
men und wegen des weiter rückläufi-
gen Zinsniveaus. Die Risikovorsorge
im Kreditgeschäft konnte von 7,7
Mio Euro auf 1,6 Mio Euro gesenkt
werden, obwohl die Bank an ihren
traditionell strengen Bewertungs-
maßstäben festgehalten hat. Der Zins-
überschuss nach Risikovorsorge stieg
leicht auf 67,7 Mio Euro an. 

Die auf den ersten Blick hohe Zu-
nahme des Verwaltungsaufwands um
10,2% auf 250 Mio Euro lag im Rah-
men unserer Planungen. Diese be-

inhalteten einerseits die zusätzlichen
Aufwendungen, die durch die Über-
nahme der Wertpapierabwicklung für
die DAB bank entstanden sind, im
Wesentlichen für neue Mitarbeiter
und für größere IT-Kapazitäten. An-
dererseits stiegen die gewinnabhängi-
gen Bezüge aufgrund der erfreulichen
Ergebnisentwicklung deutlich an. 
Zudem haben wir in jenen Geschäfts-
bereichen, in denen wir weitere Er-
tragszuwächse erwarten, die Zahl der
Mitarbeiter aufgestockt und in die IT-
Infrastruktur investiert. Die Mitarbei-
terzahl stieg insgesamt von 1.525 auf
1.621 zum Ende des vergangenen
Jahres. Im Unterschied zu den Groß-
banken befindet sich HSBC Trinkaus
& Burkhardt in einer Wachstums-
phase. Wir wollen unseren Marktan-
teil in den drei Kundensegmenten
steigern, und wir werden deshalb wie
bereits im vergangenen Jahr die Zahl
der Mitarbeiter erhöhen, ihre Qualifi-
kation weiter verbessern sowie in un-
sere technischen Systeme investieren.
Für das Geschäftsjahr 2004 konnten
wir trotzdem die Aufwand-Ertrag-Re-
lation der gewöhnlichen Geschäftstä-
tigkeit auf 67,0% verbessern, nach
71,2% im Jahr zuvor. Das Ergebnis je
Aktie kletterte kräftig von 1,80 Euro
im Jahr 2003 auf 2,99 Euro im Be-
richtsjahr. 

Wir schlagen eine
Erhöhung der Dividende
auf 2,25 Euro vor, nach

einer Dividende von 1,75
Euro für das Jahr 2003.

Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre! Wie in den Vorjahren wol-
len wir Sie an den höheren Ergebnis-
sen beteiligen. Wie Sie der Einladung
zu dieser Hauptversammlung bereits
entnommen haben, schlagen wir Ih-
nen eine Erhöhung der Dividende auf
2,25 Euro vor, nach einer Dividende
von 1,75 Euro für das Jahr 2003. 

Meine Damen und Herren. Die Bi-
lanzsumme des Konzerns nahm 2004
um 21,3% auf 13,3 Mrd Euro zu. Die
haftenden Eigenmittel (nach KWG)
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machten Ende des Berichtsjahres
12,5% der anrechnungspflichtigen
Positionen aus gegenüber 11,0%
Ende 2003; auf das Kernkapital ent-
fielen 8,2%. Die Kapitalbasis der
Bank ist damit weiterhin gut. An dem
Grundkapital der HSBC Trinkaus &
Burkhardt KGaA sind unverändert
die HSBC-Gruppe mit 73,5% und die
Landesbank Baden-Württemberg mit
20,3% beteiligt.

Die Bilanzsumme 
des Konzerns nahm 
2004 um 21,3% auf 
13,3 Mrd Euro zu.

Lassen Sie mich ein paar Worte zu
unserem Derivategeschäft sagen. Wir
sind in diesem Markt weiterhin sehr
aktiv. Ende 2004 lag das Gesamtvolu-
men der Derivate bei 80,6 Mrd Euro
nach 78,3 Mrd Euro im Jahr zuvor.
Der Marktwert belief sich auf 2,0
Mrd Euro nach 1,7 Mrd Euro im Vor-
jahr. Das gesamte Marktrisikopoten-
zial aus Handelsaktivitäten betrug
zum Bilanzstichtag 6,1 Mio Euro ge-
genüber 6,0 Mio Euro im Jahr 2003.

Damit, meine Damen und Herren,
möchte ich den Überblick über die
Gesamtbank abschließen und mich
der Entwicklung in den einzelnen Ge-
schäftsbereichen zuwenden. Für HSBC
Trinkaus & Burkhardt war das Jahr
2004 durch eine insgesamt gute Ge-
schäftsentwicklung gekennzeichnet.
Dies spiegeln die Ergebnisbeiträge
der einzelnen Geschäftsbereiche wi-
der. Und dies ist auch eine solide
Ausgangsbasis für unsere Ziele im
Jahr 2005. 

Der 2004 im Vergleich zum Vor-
jahr leicht gestiegene Ergebnisbeitrag
von 30,7 Mio Euro im Geschäftsbe-
reich Vermögende Privatkunden setzt
sich zusammen aus einem operativen
Ergebnis von 24,4 Mio Euro und ei-
nem Anteil von 6,3 Mio Euro aus
dem Realisierungsgewinn infolge des
Verkaufs der Beteiligung an der
HSBC Guyerzeller Bank. Beachtliche
Erfolge erzielte der Privatkundenbe-
reich in der Akquisition neuer Kun-

den. Das Volumen der verwalteten
Vermögen konnte um 15% auf rund
12 Mrd Euro gesteigert werden.

Auf dieser Basis werden wir in die-
sem Jahr unser Produktangebot weiter
verbreitern und je nach Marktsitua-
tion in stärkerem Maße strukturierte
Produkte nutzen, um optimale Chan-
cen-Risiko-Profile für unsere vermö-
genden Privatkunden zu realisieren.
Zur Anlagediversifikation bieten wir
2005 zwei geschlossene Immobilien-
fonds mit sehr attraktiven Renditen
an. Im Zusammenspiel dieser Fakto-
ren erwarten wir eine deutliche Stei-
gerung des Ergebnisbeitrags in die-
sem Kundensegment.  

Der Geschäftsbereich Firmenkun-
den verbesserte seinen Ergebnisbei-
trag um gut 16% auf 43,0 Mio Euro.
Der erfreuliche Ergebnisanstieg ist
vor allem auf deutlich höhere Provisi-
onserlöse aus dem Bereich Mergers &
Acquisitions sowie aus dem Aus-
landsgeschäft zurückzuführen. Dank
der Gewinnung zahlreicher neuer
Kunden konnte die künftige geschäft-
liche Basis im gehobenen Mittelstand
und bei Großunternehmen verbreitert
werden. Bei bestehenden Kunden
übernimmt HSBC Trinkaus & Burk-
hardt immer öfter die Rolle einer
Kernbank. Im Bereich Corporate Fi-
nance konnten wir durch einige groß-
volumige Mandate die Erlöse gegen-
über dem Vorjahr deutlich steigern.
Beispielhaft möchte ich die Beglei-
tung des Verkaufs der Auto-Teile-
Unger Gruppe A.T.U. an den US-
Finanzinvestor Kohlberg Kravis 
Roberts KKR nennen.

Der Geschäftsbereich
Firmenkunden verbesserte
seinen Ergebnisbeitrag um

gut 16% auf 43,0 Mio Euro. 

Im Jahr 2005 setzen wir die Ge-
winnung neuer Firmenkunden konti-
nuierlich fort, ohne Abstriche an der
hohen Qualität unseres Kreditportfo-
lios zuzulassen. In erster Linie haben
wir uns aber vorgenommen, unsere
Kundenverbindungen zu vertiefen. Ein

weiteres Wachstum im Auslandsge-
schäft, für das wir aufgrund der Ein-
bindung in die weltweit vertretene
HSBC-Gruppe bei vielen Firmenkun-
den ein glaubwürdiger und deshalb
bevorzugter Bankpartner sind, trägt
zur Intensivierung der Kundenbezie-
hung maßgeblich bei. 

Der Geschäftsbereich 
Institutionelle Kunden

weist die größte 
Ergebnisverbesserung 

und mit 44,7 Mio Euro
den höchsten Ergebnis-
beitrag von allen vier

Geschäftssegmenten der
Bank auf.

Der Geschäftsbereich Institutionelle
Kunden weist die größte Ergebnisver-
besserung (knapp 42%) und mit 44,7
Mio Euro den höchsten Ergebnisbei-
trag von allen vier Geschäftssegmen-
ten der Bank auf. Ausschlaggebend
für diesen Erfolg waren vor allem in-
dividuelle Lösungen für institutio-
nelle Kunden, wozu Versicherungen,
Versorgungswerke, Fondsgesellschaf-
ten und Banken gehören. Hinzu
kommt eine kräftige Geschäftsaus-
weitung im Segment Fixed Income.
Im laufenden Jahr erwarten wir weiter
steigende Umsätze im Zins- und Ak-
tiengeschäft und deutliche Zuwächse
in den derivativen Geschäften. Hier-
für haben wir uns auch personell ver-
stärkt. 

An dieser Stelle will ich noch kurz
auf zwei Tochtergesellschaften von
HSBC Trinkaus & Burkhardt einge-
hen: Die Betreuung von institutionel-
len Vermögen und Publikumsfonds
zählt zu den Schwerpunkten der
HSBC Trinkaus Capital Management
GmbH; diese Tochtergesellschaft hat
im Publikumsfondssegment einen Zu-
wachs über dem Marktdurchschnitt
erzielt und die Volumen im Spezial-
fondsbereich stabil gehalten, sodass
die Erträge leicht gesteigert werden
konnten. Die INKA Internationale Ka-
pitalanlagegesellschaft mbH konnte
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ihre Position als Anbieter in der
Fondsadministration ausbauen und
wie bereits erwähnt ihre Position als
zweitgrößte Master KAG in Deutsch-
land festigen. Das von der INKA ver-
waltete Volumen stieg um knapp 50%
auf 24,4 Mrd Euro und die Zahl der
Fonds nahm um 27 auf 227 zu; bei
konstanter Anzahl der Publikums-
fonds erhöhte sich die Zahl der Spezi-
alfonds von 170 auf 197. Die hohen
Volumenszuwächse im Bereich Mas-
ter KAG stimmen uns optimistisch
für das laufende Jahr.  

Der Ergebnisbeitrag des Eigenhan-
dels nahm im Jahr 2004 um 2,4% auf
25,1 Mio Euro zu. Der Bereich knüpfte
damit an das gute Ergebnis des Vor-
jahres an. Während der Aktienderiva-
tehandel erwartungsgemäß seine ho-
hen Vorjahreserlöse wegen geringerer
Indexschwankungen nicht wiederho-
len konnte, haben Fixed Income-, Ak-
tien- und Devisenhandel deutliche Er-
lössteigerungen erwirtschaftet. 

Der Ergebnisbeitrag des Eigenhan-
dels ist naturgemäß am stärksten von
den Marktentwicklungen abhängig.
Gleichwohl erwarten wir in diesem
Jahr eine moderate Steigerung im
Handel mit aktienbezogenen Produk-
ten und deutlichere Zuwächse im
zinsbezogenen Handel. Im Devisen-
handel ist unsere Strategie unverän-
dert ausgerichtet auf den Gewinn von
Marktanteilen durch den Einsatz
neuer elektronischer Handelssysteme
und durch die Nutzung der globalen
Devisenplattform der HSBC. 

Der Ergebnisbeitrag des
Eigenhandels nahm im
Jahr 2004 um 2,4% auf

25,1 Mio Euro zu.

HSBC Trinkaus & Burkhardt hat
seine Position am Zinskapitalmarkt
im vergangenen Jahr weiter ausge-
baut. In Zusammenarbeit mit der
HSBC war die Bank an der Begebung
von 80 Anleihen mit einem Gesamt-
volumen von mehr als 26,5 Mrd Euro
federführend beteiligt. So belegte die
Bank im Jahr 2004 den dritten Platz

bei Unternehmensanleihen in Deutsch-
land nach Platz vier im Vorjahr
(Quelle: Dialogic Bondware). In die-
sem Zusammenhang sei auch der
siebte Platz bei den syndizierten Kre-
diten erwähnt. Beide Positionen zei-
gen, dass es uns zunehmend gelingt,
für unsere langjährigen, großen In-
dustriekunden zur Kernbank zu wer-
den. Die starke Bedeutung der Emis-
sion von eigenen Optionsscheinen,
Zertifikaten und Anleihen mit unter-
schiedlichen Strukturen wurde 2004
an der von 4.645 auf 9.354 mehr als
verdoppelten Anzahl von Emissionen
der Bank sichtbar. Gegenüber 2002
(1.571 Wertpapiere) haben wir damit
die Anzahl der angebotenen Wertpa-
piere um nahezu das Sechsfache er-
höht. 

HSBC Trinkaus & 
Burkhardt hat seine

Position am Zinskapital-
markt im vergangenen
Jahr weiter ausgebaut.

Wie diese Zahlen unterstreichen,
hält der Erfolg der Vertriebsinitiative
„HSBC Trinkaus Investment Pro-
ducts“ an. Wir bauen 2005 den Ver-
trieb unserer Publikumsfonds, Opti-
onsscheine und Zertifikate an Retail-
investoren über andere Banken und
Vertriebspartner bundesweit aus.

Eine in der deutschen Bankenland-
schaft einmalige Erfolgsgeschichte
können wir im Bereich Wertpapierab-
wicklung vorweisen:

Für unser Haus ist das Wertpapier-
geschäft von zentraler Bedeutung.
Deshalb haben wir früh und konse-
quent in zukunftsweisende Technolo-
gien investiert. Mit dem 2002 einge-
führten Wertpapierabwicklungssystem
GEOS verbesserte HSBC Trinkaus &
Burkhardt die Abläufe in der Abwick-
lung des eigenen Wertpapiergeschäfts
signifikant und erweiterte sein Dienst-
leistungsangebot für andere Banken.
Nach der Migration des S Brokers auf
GEOS im Jahr 2003 haben wir im
vergangenen Jahr die Wertpapierab-
wicklung der DAB bank terminge-

recht und kosteneffizient auf das
GEOS-System in unserem Haus über-
tragen. In den kommenden Monaten
wird die Wertpapierabwicklung für
einen weiteren Mandanten, den On-
line-Broker fimatex by boursorama,
übernommen.

Mit dem im November 2004 von
HSBC Trinkaus & Burkhardt und der
Telekom-Tochter T-Systems der Öf-
fentlichkeit vorgestellten Gemein-
schaftsunternehmen für die Abwick-
lung von Wertpapiertransaktionen
wird ein neues Kapitel in der Wertpa-
pierabwicklung in Deutschland aufge-
schlagen. Erstmals bündeln eine Bank
und ein bankenunabhängiges IT-Un-
ternehmen ihr Know-how und ihre
Schlagkraft. Der Name des neuen Un-
ternehmens lautet: International Trans-
action Services GmbH. An dem Joint
Venture, das im Herbst 2005 den ope-
rativen Betrieb aufnimmt, wird HSBC
Trinkaus & Burkhardt 51% und die
T-Systems International GmbH 49%
der Gesellschaftsanteile halten. Mehr
als 150 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter von HSBC Trinkaus & Burk-
hardt werden zur International Trans-
action Services GmbH wechseln.
Durch das Einbringen der Wertpapier-
abwicklung von HSBC Trinkaus &
Burkhardt in das Joint Venture mit T-
Systems haben beide Unternehmen

Bereits heute zählt HSBC
Trinkaus & Burkhardt 
mit mehr als 20 Mio 

Transaktionen pro Jahr 
zu den führenden 

Wertpapierabwicklern im
deutschen Markt.

die strukturelle Grundlage für weite-
res Wachstum geschaffen. Bereits
heute zählt HSBC Trinkaus & Burk-
hardt mit mehr als 20 Mio Trans-
aktionen pro Jahr zu den führenden
Wertpapierabwicklern im deutschen
Markt. Diese Marktposition soll wei-
ter ausgebaut werden, indem zusätz-
liche, anspruchsvolle Mandate für 
die Wertpapierabwicklung gewonnen
werden. Wir erwarten, dass die Inter-
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national Transaction Services GmbH
eine aktive Rolle im anstehenden
Konsolidierungsprozess im deutschen
Wertpapierservicemarkt spielen wird.
Denn während die Mehrzahl der bis-
herigen Anbieter noch an umfangrei-
chen Systemverbesserungen arbeiten
muss, können wir uns auf die Unter-
stützung der Geschäftsmodelle unse-
rer Mandanten konzentrieren. Mit an-
deren Worten: Wir verfolgen den 
ehrgeizigen Plan, mit der Internatio-
nal Transaction Services GmbH 
die beste Wertpapierabwicklungsbank
Deutschlands aufzubauen. 

Die positive 
Geschäftsentwicklung des

vergangenen Jahres hat
sich in den ersten drei

Monaten des Jahres 2005
vor allem im Kunden-
geschäft fortgesetzt.

Meine sehr geehrten Damen und
Herren, die positive Geschäftsent-
wicklung des vergangenen Jahres hat
sich in den ersten drei Monaten des
Jahres 2005 vor allem im Kundenge-
schäft fortgesetzt. Im Vergleich zum
Vorjahresquartal stieg der Jahresüber-
schuss um 19,9% auf 19,3 Mio Euro.
Das außerordentlich gute Handelser-
gebnis des Vorjahres konnte im ersten
Quartal 2005 allerdings nicht wieder-
holt werden. Deshalb blieb das Be-
triebsergebnis in den ersten drei Mo-
naten mit 26,5 Mio Euro um 8% hin-
ter dem ausgezeichneten Vorjahreser-
gebnis von 28,8 Mio Euro zurück.

Entscheidend für den höheren Jah-
resüberschuss war vor allem die In-
tensivierung unserer Kundenbeziehun-
gen, was sich im Zins- und Provisi-
onsergebnis widerspiegelt. Die wich-
tigste Ertragskomponente der Bank,
das Provisionsergebnis, ist um 11,8%
auf 61,4 Mio Euro noch einmal kräf-
tig gestiegen. Maßgeblich waren hier-
bei höhere Umsatz- und Bestandspro-
visionen im Wertpapiergeschäft.

Das Zinsergebnis hat sich im Ver-
gleich zum ersten Quartal 2004 um
6,5% auf 16,5 Mio Euro verbessert.

Die höheren Volumen im Kundenge-
schäft haben dabei das niedrigere
Zinsergebnis aus Finanzanlagen mehr
als kompensiert.

Das Handelsergebnis nahm gegen-
über dem sehr guten Vorjahresquartal
um 22,3% bzw. um 4,7 Mio auf 16,4
Mio Euro ab. Der Rückgang resultiert
ausschließlich aus den Eigenanlagen
der Bank, die im Vorjahr erheblich
zum Handelsergebnis beigetragen ha-
ben. Die operativen Handelsbereiche
hingegen haben sowohl ihre Vorjah-
resergebnisse als auch die Planungen
übertroffen. Unverändert liefert der
Handel mit Aktien und Aktienderiva-
ten den höchsten Ergebnisbeitrag.

Die Risikovorsorge im Kreditge-
schäft blieb auf niedrigem Niveau.
Dank unserer unverändert konservati-
ven Haltung bei der Beurteilung von
Kreditrisiken und dank des wirksa-
men Risikomanagements der Bank
sank der Nettoaufwand für die Risi-
kovorsorge im Vergleich zum Vorjahr
um 0,6 Mio auf 0,7 Mio Euro. 

Obwohl der Verwaltungsaufwand
um 8% auf 67,3 Mio Euro gestiegen
ist, konnte die Aufwand-Ertrag-Rela-
tion unter der Zielmarke von 70% ge-
halten werden. Grund für den Anstieg
der Verwaltungsaufwendungen war vor
allem die höhere Mitarbeiterzahl in
der Fondsadministration und in der
Wertpapierabwicklung. 

Das erste Quartal hat trotz
des Rückgangs im

Handelsergebnis den
Erwartungen entsprochen.

Fazit: Das erste Quartal hat trotz
des Rückgangs im Handelsergebnis
den Erwartungen entsprochen. Denn
die anhaltenden Akquisitionserfolge
verbreitern und verstetigen die Erlös-
basis im Kundengeschäft. Dies wird
insbesondere durch den Anstieg des
Provisionsüberschusses im ersten
Quartal unterstrichen. 

Meine sehr geehrten Damen und
Herren. Wir, die persönlich haftenden
Gesellschafter von HSBC Trinkaus &
Burkhardt, blicken trotz der positiven

ersten Monate lediglich mit gedämpf-
ter Zuversicht auf das Jahr 2005. Wir
beobachten ein zunehmend aggressi-
veres Verhalten einiger in- und aus-
ländischer Konkurrenten, die auf aus-
kömmliche Margen verzichten, um
Marktanteile zu erobern. Die deutsche

Wir, die persönlich
haftenden Gesellschafter
von HSBC Trinkaus &
Burkhardt, blicken trotz

der positiven ersten
Monate lediglich mit

gedämpfter Zuversicht 
auf das Jahr 2005.

Wirtschaft – ohnehin von zahlreichen
strukturellen Schwächen geplagt – hat
bereits im ersten Quartal des Jahres
ihren kleinen konjunkturellen Höhe-
punkt überschritten und seitdem kon-
tinuierlich an Schwung verloren.
Gleichzeitig führte die sich abfla-
chende Zinsstrukturkurve im ersten
Halbjahr zu einer geringeren Zins-
marge. Mit Blick auf die voraussicht-
lich im Herbst stattfindende Bundes-
tagswahl rechnen wir damit, dass die
Engagements privater und institutio-
neller Anleger an der Börse weiter
von Unsicherheit und einer abwarten-
den Haltung geprägt sein werden. 

Durch die sehr erfolgreiche Ge-
schäftsentwicklung von HSBC Trink-
aus & Burkhardt in den Jahren 2003
und 2004 ist das Niveau der Erlöse
schon heute relativ hoch. Dennoch
haben wir uns auch für 2005 ein am-
bitioniertes Ziel gesetzt: Wir wollen
das Betriebsergebnis der Bank erneut
steigern. Voraussetzung dafür sind al-
lerdings umsatzstärkere Trends an
den Aktienmärkten in den kommen-
den Monaten und Kreditrisikokosten,
die sich in den Bandbreiten der letz-
ten Jahre bewegen. 

Trotz der weiter gedämpften wirt-
schaftlichen Entwicklung wollen wir
aber auf die zielgerichtete Investition
in Wachstumsfelder nicht verzichten.
Wir planen einen weiteren Anstieg
der Mitarbeiterzahl aufgrund der sig-
nifikanten Volumenszuwächse, vor
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allem in der Fondsadministration und
in der Wertpapierabwicklung. Außer-
dem bauen wir das Leistungsspek-
trum in unserer beratungsintensiven
Spezialität currency overlay systema-
tisch aus. Ein anderes Beispiel sind so
genannte Contractual Trust Arrange-
ments (kurz CTA). Dies sind Treu-
hand-Konstruktionen, die in der
internationalen Rechnungslegung den
Übergang von der rückstellungsfinan-
zierten betrieblichen Altersversorgung
zu einem kapitalgedeckten Betriebs-
rentensystem ermöglichen. Ein sol-
ches CTA führen wir derzeit für
HSBC Trinkaus & Burkhardt und 
für unsere Tochtergesellschaften ein.
Künftig bieten wir auch Unterneh-
men, die bisher den Aufwand für ein
eigenes CTA gescheut haben, die
Übernahme der Treuhand-Funktion
im Rahmen eines Gruppen-CTA an. 

Trotz der weiter flauen
Entwicklung der

deutschen Wirtschaft
wollen wir auf die 

zielgerichtete Investition
in Wachstumsfelder 

nicht verzichten.

Weitere Investitionen im IT-Um-
feld sind erforderlich und ein Anstieg
der regulatorischen Kosten leider un-
vermeidlich. Die Verwaltungsaufwen-
dungen sollen maximal parallel zum
Ergebnis wachsen. Die Kapitalaus-
stattung der Bank ist durch die Auf-
nahme nachrangiger Mittel im Jahr
2004 überdurchschnittlich gut. Das
verschafft uns weitere Wachstums-
spielräume. Dies schließt auch die
Möglichkeit weiterer Akquisitionen
ein, wenn sie Synergien mit bestehen-
den Geschäftsfeldern schaffen, insbe-
sondere mit dem Privatbankgeschäft
und mit dem Asset Management. Soll-

ten wir unser Ziel weiterer Ergebnis-
steigerungen erreichen, werden wir
Sie, unsere Aktionärinnen und Aktio-
näre, im Sinne einer ergebnisorien-
tierten Ausschüttung daran beteiligen.

Die Kapitalausstattung der
Bank ist durch die

Aufnahme nachrangiger
Mittel im Jahr 2004 

überdurchschnittlich gut.

Sehr geehrte Damen und Herren.
Zum Ende meiner Ausführungen
möchte ich nun noch auf Änderungen
im Führungskreis unserer Bank ein-
gehen. Wie Sie bereits der Presse ent-
nommen haben, ist Herr Ufer Ende
März auf eigenen Wunsch und in
freundschaftlichem Einvernehmen aus
dem Kreis der persönlich haftenden
Gesellschafter ausgeschieden, um sich
einer anderen beruflichen Aufgabe zu
widmen. Herr Ufer war seit Oktober
2002 im Bankhaus HSBC Trinkaus &
Burkhardt als Leiter der Bereiche Ei-
genhandel, Treasury und Treasury
Sales tätig. Die Aufgaben von Herrn
Ufer wurden anschließend vorüberge-
hend von mir wahrgenommen. Mit
Wirkung vom heutigen Tag wird Ca-
rola Gräfin von Schmettow, die als
persönlich haftende Gesellschafterin
bereits für das Ressort Institutionelle
Kunden und Asset Management Ver-
antwortung trägt, zusätzlich für die
Bereiche Eigenhandel, Treasury und
Treasury Sales zuständig sein. 

HSBC Trinkaus & Burkhardt ist
für die Zukunft gut gerüstet. Wir ha-
ben die Zusammenarbeit mit unserem
Mehrheitsaktionär verstärkt, neue Ge-
schäftsfelder erschlossen und bieten
unseren Kunden eine um viele Inno-
vationen erweiterte Produktpalette.
Entscheidend für die Leistungsfähig-
keit von HSBC Trinkaus & Burkhardt

ist die klare strategische Positionie-
rung als deutsche Privatbank mit Tra-
dition, die gleichzeitig Teil der größ-
ten europäischen Bank und damit Teil
einer der führenden Bankengruppen
der Welt ist. Gleichzeitig haben wir
die Tugenden der Privatbank wie ein
Höchstmaß an Flexibilität dank fla-
cher Hierarchien und kurzer Wege be-
wahrt. 

Mit einem Auftritt, der deutscher
als jede internationale Bank und inter-
nationaler als jedes deutsche Kredit-
institut ist, bieten wir „das Beste aus
beiden Welten“. Der Erfolg unserer
Kunden steht immer im Zentrum un-
serer Bemühungen. In ihm sehen wir
den entscheidenden Schlüssel zum
nachhaltigen Erfolg unserer Bank.
Dieser Erfolg wurde gemeinsam mit
meinen Partnern und mit den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern erreicht.

HSBC Trinkaus & 
Burkhardt ist für die
Zukunft gut gerüstet.

Meine sehr geehrten Damen und
Herren. Wir sind uns im Klaren darü-
ber, dass die Wachstumsperspektiven
Deutschlands weiter flau sind und wir
uns einem rauen internationalen Wett-
bewerb stellen müssen. Wir sind aber
auch überzeugt davon, dass wir für
diese Herausforderungen gut vorbe-
reitet sind und den erfolgreichen Kurs
fortsetzen können. HSBC Trink-
aus & Burkhardt verfügt auch 220
Jahre nach Gründung der Bank über
eine klare Strategie, über engagierte
und sehr qualifizierte Mitarbeiter und
über eine solide Kapitalbasis. Auf
diesem festen Fundament ist das Ver-
trauen der Aktionäre auch in Zukunft
gerechtfertigt. 

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerk-
samkeit.
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